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Pflege- und 
Versorgungsbedarf 

 
Pflege- und Versorgungs- 

leistungen 

Hochaltrige Menschen 

„Pflegende“ – „Sorgende“ 

Pflegepotentiale 

Pflege- und versorgungs- 
bedürftige  Menschen 

 
Versorgungsleistung: 

Rationalisierung, Markt 
Niveauabsenkung 

Verdichtung v. Pflegearbeit 
„Mac-Pflege“  

 
Horizontale + vertikale 
Ausdifferenzierung des 
Versorgungssystems 

(Pflege-Mix)  
 

Beiträge zur 
Pflegeversicherung 

Förderung informeller  
Pflegepotentiale 

BALANCE OF CARE 

Geroprophylaxe 
Prävention 

Vorpflegerische Versorgung: 
Nachbarschaftshilfen, Markt 

Demographische und 
Arbeitsmarktentwicklung 

Strukturbedingungen: 

Konfiguration „Familie“ 
Intergenerative Solidarität 
Geschlechterverhältnisse 

Professionalität, Qualifikation 
Entlohnung, Anerkennung 

 
Situative Pflegebedingungen 
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PfWG 
 § 87b  
SGB XI 
[2008] 

► Zahlung von Zuschlägen zu den Pflegesätzen für Bewohner 
mit erheblichem Bedarf an allgemeiner Beaufsichtigung  

►  „Zusätzliche“ Betreuung und Aktivierung der Heimbewohner  
► Pflegeergänzende Leistungen durch besonders ausgebildete 

Assistenzkräfte/zusätzliche Betreuungskräfte 

Vertikale Ausdifferenzierung des Berufsfeldes „Pflege“ 

1.  Dämpfung der progressiven Kostenentwicklung in der 
stationären Pflege 

2.  Erweiterung der fachlichen Handlungsspielräume der 
Heimträger, Verbesserung der Versorgungs-/Lebensqualität 

3.  Arbeitsförderung, beschäftigungspolitische Initiative 
4.  Ermöglichung eines Einstiegs in reguläre Beschäftigungs-

verhältnisse 

PfLEG 
§ 45c,d  
SGB XI 
[2002] Mobilisierung + Qualifizierung von Freiwilligen (Niedrigschwellige Betr.) 

PFLEGEMIX – GESETZLICHE GRUNDLAGEN 
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LEBENSQUALITÄT IM SYSTEMISCHEN BLICK 

Pflegekasse 
Medizin. Dienst 

 

Finanzierung 
Begutachtung 

Pflege-Weiterentwicklungsgesetz 

Arbeitsförderung nach SGB II 



 | 5 
 

Prof. Dr. Joachim Döbler | Ostfalia HS für angewandte Wissenschaften | www.doebler-online.de 
17. Hochschultage Berufliche Bildung 2013, 13.-15. März 2013, Essen 

Alltagsbegleitung für demenzerkrankte alte Menschen 

13.3.2013 13.3.2013 

v  Fachliche Eignung der Bildungsträger: Personelle und materielle 
Ausstattung, curriculare Qualität und Nachhaltigkeit des 
Bildungsangebots  

v  Kooperative Organisation und Anleitung/Supervision der 
Praktikumsanteile 

v  Implementierung der „zusätzlichen Betreuungskräfte“ in das 
Handlungs-, Entscheidungs- und Statussystem Pflege, Organisation 
der Berufseinmündung 

v  Zielorientierte Verständigung zwischen den Systemen der beruflichen 
Integration, der Ausbildung und der Dementenversorgung 

v  Verfahren zur Gewinnung „geeigneter“ Bewerber und Bewerberinnen 
v  Verweildauer im „Beruf“, „Job Satisfaction“ ..., Karrierechancen 
v  Implementierung und „Wirkungen“ 
v  ..... 

FORSCHUNGSDESIDERATA 
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TÄTIGKEITSBEZEICHNUNGEN 

Zusätzliche Betreuungskraft 
Nicht-Pflege, „Betreuung“ („ganzheitlich“ subjekt-/fall-orientiert), arbeitsteilig 

komplementär, “Sozialpädagogisierung“ des Handlungssystems Pflege    

Betreuungsassistenz 
Betreuungstätigkeit mit Positions- und Statuszuweisung, assistenzberuflicher 

Charakter: subjektorientierte Alltagsgestaltung, „vor-professionell“, Niedriglohn   

Präsenzkraft 
Subalterne Statuszuweisung, über „Anlernen“ vermittelbare Fertigkeiten, „cha-
rakterliche“ Disposition "De-Qualifizierung in Tradition der „Siechenwartung“*   

Alltagsbegleitung 
Umgangssprachlich „naive“ Begriffe „Alltag“ und „Lebenswelt“: Routinemäßige Handlungen     
Soziologische Begründung: „Begleitung“ als soziale Handlung  / „ungewöhnliche“ Interaktion  

Profilierung als Berufsausübung mit spez. Kompetenzanforderungen 
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AUFGABEN + ANFORDERUNGEN AN „ZUSÄTZLICHE BETREUUNGSKRÄFTE“ 

Begleitung bei Alltagsaktivitäten 

Besuch kultureller Veranstaltungen 
m
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Gartenarbeiten 
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kochen und backen 
Anfertigung von Erinnerungsalben  
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Spaziergänge 

Fo
to

al
be

n 
an

sc
ha

ue
n 

lesen und vorlesen 

B
ew

eg
un

gs
üb

un
ge

n 
 

Te
am

fä
hi

gk
ei

t  
Zu

ve
rlä

ss
ig

ke
it 

Te
am

fä
hi

gk
ei

t  
Zu

ve
rlä

ss
ig

ke
it 

Anforderungen an Betreuungskräfte  
soziale Kompetenz  

Phantasie 
Kreativität  

psychische Stabilität 

positive Haltung  

B
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Flexibilität 
Gelassenheit 

Fähigkeit zur würdevollen Begleitung  
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Fähigkeit zu nonverbaler Kommunikation 

Reflexivität 
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Einschränkung der Alltagskompetenz auf Dauer (Fähigkeitsstörungen):  
1)! unkontrolliertes Verlassen des Wohnbereiches (..); 
2)! Verkennen oder Verursachen gefährdender Situationen; 

3)! unsachgemäßer Umgang mit gefährlichen Gegenständen oder (..) gefährdenden Substanzen; 
4)! tätlich oder verbal aggressives Verhalten in Verkennung der Situation; 
5)! im situativen Kontext inadäquates Verhalten; 
6)! Unfähigkeit, die eigenen körperlichen und seelischen Gefühle oder Bedürfnisse 

wahrzunehmen; 
7)! Unfähigkeit zu einer erforderlichen Kooperation bei therapeutischen oder schützenden 

Maßnahmen als Folge einer therapieresistenten Depression oder Angststörung; 
8)! (...) Probleme() bei der Bewältigung von sozialen Alltagsleistungen (...); 
9)! Störung des Tag-/Nacht-Rhythmus; 
10)! Unfähigkeit, eigenständig den Tagesablauf zu planen und zu strukturieren; 
11)! Verkennen von Alltagssituationen und inadäquates Reagieren in Alltagssituationen; 
12)! ausgeprägtes labiles oder unkontrolliert emotionales Verhalten; 
13)! zeitlich überwiegend Niedergeschlagenheit, Verzagtheit, Hilflosigkeit oder Hoffnungslosigkeit 

aufgrund einer therapieresistenten Depression. 

 

ERHEBLICHER BEDARF AN ALLGEM. BEAUFSICHTIGUNG + BETREUUNG (§ 45a Abs. 2 SGB XI) 

5) im situativen Kontext inadäquates Verhalten; 

9) Störung des Tag-/Nacht-Rhythmus; 
8) (...) Probleme() bei der Bewältigung von sozialen Alltagsleistungen (...); 
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!!Kognitive Operationen der Typisierung (Gegenständen dieser Welt eine sozial  anerkannte 
Bedeutung geben), Indexikalisierung (A. Schütz 1971, Garfinkel 1967) und „impliziten 
Integration“ (C.S.Peirce, Polany 1969, Moch 2009) 

!!Soziale Prozesse der sozialen Situationsdefinition (Thomas) und der gemeinsamen 
Konstruktion/Aushandlung von Sinnwelten, der Generierung von Handlungen 

!!Mit Kommunikationsangeboten intendierte Art der Beziehungsgestaltung; Fähigkeit, eigene 
Handlungen nach der (antizipierten) Reaktion anderer zu organisieren (role taking, G.H.MEAD) 

!!Basale Kompetenzen zur biographisch-konstruktiven Integration von Selbstkonzepten/
Selbstbeobachtung und Sozialerfahrungen in eine eigene und sich weiterentwickelnde Identität 

!!In psychogenetischen Prozessen der Zivilisierung erworbenen Fähigkeiten der Affektgestaltung 
und der schamhaften Kontrolle von Vitalfunktionen  

 
Demenzerkrankte sind zunehmend angewiesen auf eine „stellvertretende Alltags-
bewältigung“ (Entlastung von Typisierungs-,  Definitions- und Entscheidungsanforderungen), 
auf eine „paradoxe“, gewährend begleitende Interaktion (Anerkennung, Duldsamkeit, Akzeptanz), 
auf das im „Hier und Jetzt“ gestiftete „Wohlbefinden“ (Vertrauen, Sorge, Schutz). 

„UNGEWÖHNLICHE“ INTERAKTIONSANFORDERUNGEN 
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Fähigkeit, souverän + situativ flexibel,  
sensibel + fachlich kontrolliert auf  

Ausdrucksformen + Befindlichkeiten zu  
regieren + paternalistisch-prospektiv eine 

Atmosphäre verlässlicher Präsenz zu  
schaffen. 

 
 

Zivilität 
Zähmung eigener 
Affekte, Respekt, 
Selbstkontrolle 

Fachliche Rationalität 
Orientierung an  

seelischer & 
körperlicher Integrität 

(Subjekthaftigkeit) 

Kompetenzbasierte 
Bildung 

Fachkompetenz 
Sozialkompetenz 
Selbstkompetenz 

Berufliches Ethos 
Paternalismus-Gebot 

Sensibilität für 
„Umstände der  

Nicht-Vernünftigkeit“* 

!"#$%&'()*+",--."

BAUSTEINE ZU EINER PÄDAGOGIK DER ALLTAGSBEGLEITUNG 



 | 12 
 

Prof. Dr. Joachim Döbler | Ostfalia HS für angewandte Wissenschaften | www.doebler-online.de 
17. Hochschultage Berufliche Bildung 2013, 13.-15. März 2013, Essen 

Alltagsbegleitung für demenzerkrankte alte Menschen 

13.3.2013 

Alltag im System 
institutionalisierter Hilfen 

Welt alltäglich  
gelebter Demenz 

Alltags- 
begleiter 

Ehrenamt- 
liche Hilfe 

Hauswirt- 
schaftliche 
Fachkraft 

Pflege- 
fachkraft 

Angehöriger 

Demenz- 
erkrankter 

TRIANGULATIONEN IM FELD DER ALLTAGSBEGLEITUNG 
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AUSBILDUNGSPFAD ZUM „ALLTAGSBEGLEITER” (GKV vs. Verbund Salzgitter/Braunschweig) 

SOLL (GKV-Richtlinien) 
 
Orientierungspraktikum  
in einem Pflegeheim: 
5 Tage (= 40 Std.) 
 
 
Qualifizierungsmaßnahme: 
160 Std. Theorie 
2 Wochen (= 80 Std.) 
Praktikum 
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BEFRAGUNG „ZUSÄTZLICHER BETREUUNGSKRÄFTE“ 
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Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit! 


